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Einführung

Paarbeziehungen sind eine verrückte Sache. Manchmal sind sie wunder-
schön, manchmal können sie auch ziemlich furchtbar sein; aber das wirk-
lich Verrückte ist, dass uns das Herz eines anderen Menschen anvertraut ist. 
Ganz egal, was unser Leben sonst noch mit sich bringt – es ist Teil unserer 
Lebensaufgabe, dieses Herz zu lieben und zu verteidigen.

Mit diesem Buch möchten wir dazu beitragen, dass Paare zu einem neuen 
Verständnis füreinander finden und damit auch zu größerem Einfühlungs-
vermögen für den anderen. Wir sind davon überzeugt, dass euch das neue 
Hoffnung schenken wird! 

Die Impulstexte sind hauptsächlich zusammengetragen aus unseren Bü-
chern „Weißt du nicht, wie schön du bist“ und „Der ungezähmte Mann“. 
Sie bieten euch die Gelegenheit, euch selbst und euren Partner auf einer 
tieferen Ebene zu verstehen, das Feuer in eurer Beziehung zu behalten oder 
neu zu entfachen und wirklich verrückt nacheinander zu sein!

In diesen sechzig kurzen Einheiten findet ihr Bibelverse, Gebete und 
Denkanstöße, die euch näher zueinander bringen und dazu beitragen sollen 
zu verstehen, wozu Gott euch erschaffen hat. Täglich gibt es zwei Impuls-
texte; in jeweils einem liegt der Fokus auf der Frau, im anderen auf dem 
Mann. Wenn ihr beide Texte lest, wird euch das dabei helfen, einander besser 
kennenzulernen, euren Glauben zu stärken und die Liebe und Leidenschaft 
füreinander neu zu entdecken.

Da dies ein Buch für Paare ist, gehören beide Tagestexte in gewisser Weise 
zusammen. Vielleicht probiert ihr mal, sie einander vorzulesen. Beantwor-
tet dann gemeinsam die Fragen. Wenn ihr zum Schluss miteinander beten 
möchtet, könnt ihr die kurzen Gebete am Schluss jedes Textes als Anregung 
für euer eigenes Gespräch mit Gott nutzen.

Eine andere Möglichkeit wäre, dass jeder den entsprechenden Tagestext 
für sich liest und ihr euch danach als Paar zusammensetzt, um eure Gedan-
ken und gewonnenen Erkenntnisse miteinander zu teilen.

Sich zuerst um sein eigenes Herz zu kümmern, ist übrigens nicht egois-
tisch – denn genau so fangen wir an, andere zu lieben. Unabhängig davon, 
in welchem Lebensabschnitt ihr euch mit eurem Partner befindet: Wir glau-
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dafür, dass dieses Buch euch hilft, den Herzschlag eurer Beziehung neu zu 
entdecken und Feuer und Flamme füreinander zu bleiben.

Lasst eure Reise zu Hoffnung und Heilung heute beginnen, damit eure 
Beziehung ein Zufluchtsort für eure Herzen werden kann.

Tag 1

Sie strahlt Stärke und Würde aus.
Sprüche 31,25

Die Luft war kühl, gesättigt mit dem Duft von Pinien und Beifuß, und der 
rasch dahinströmende Fluss lockte. Wir machten Camping-Urlaub in den 
Teton-Bergen. Als wir uns in die Bucht treiben ließen, tauchte ein Elchbulle 
aus dem Schilf auf, genau an der Stelle, an der wir eigentlich landen wollten. 
Er war riesig. Und er war im Weg. Versperrte uns den einzigen Ausgang aus 
der Schlucht. Wir wussten: Es würde ihn gerade mal zwei Sekunden kosten, 
um sich ins Wasser zu stürzen und unser Kanu zum Kentern zu bringen. 

Die Stimmung kippte. John und ich machten uns Sorgen. Es gab nur 
eine Alternative zu diesem nun versperrten Weg: Wir mussten doch zurück-
paddeln, flussaufwärts durch die inzwischen rabenschwarze Nacht. Lautlos, 
ernüchtert wendeten wir das Boot und nahmen den Rückweg in Angriff, 
immer bedacht, uns am rechten Rand des Flussbetts zu halten, wo die Strö-
mung nicht ganz so stark war. Wir waren nicht darauf vorbereitet gewesen, 
dass das Abenteuer eine solche Wendung nehmen würde, aber nun auf ein-
mal galt es, alle Kräfte einzusetzen. John musste gut steuern, ich musste 
mit aller Kraft paddeln. Ein Fehler unsererseits, und die starke Strömung 
würde das Kanu breitseits packen, zum Kentern bringen und uns und unsere 
Jungs flussabwärts in die Nacht spülen. Es war großartig. Wir schafften es. 
Er schaffte es. Ich schaffte es. Wir waren der Herausforderung gewachsen, 
gemeinsam. Sie hatte mir alles abverlangt, ich war mit meiner Familie und 
für meine Familie gefordert gewesen, ich war umgeben von wilder, glitzern-
der Schönheit, und es war, nun ja, irgendwie gefährlich – und all das zu-
sammen verlieh diesen Stunden etwas … Transzendentes, Überirdisches. Ich 
war nicht länger Stacy. Ich war Sacagawea, Indianerprinzessin des amerika-
nischen Westens, eine kämpferische und starke Frau.

Jesus, lehre mich, tapfer und stark zu sein, eine Frau, die sich auf die 
Abenteuer einlässt, die du für sie vorbereitet hast.
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Das Herz eines Menschen  
offenbart den Menschen.

Sprüche 27,19

Zwar waren die Spuren heute Vormittag frisch, aber was heißt das schon. Ein 
Rothirsch kann in wenigen Stunden viele Kilometer durch unwegsamstes 
Gelände zurücklegen, zumal wenn er auf der Flucht ist. Wapitis, wie die 
Indianer die Rothirsche nennen, sind mit die scheuesten Geschöpfe, die es 
in dieser Region gibt. Besonders die Bullen scheinen einen sechsten Sinn 
für die Gegenwart von Menschen zu besitzen. Ein paarmal bin ich nahe an 
einen herangekommen, – im nächsten Moment war er verschwunden, hat 
sich lautlos fortgemacht durch ein derart dichtes Gehölz, dass man noch 
nicht mal einem Kaninchen zugetraut hätte, da durchzukommen.

Es war nicht immer so. Jahrhundertelang lebten Wapitis in der Prärie, die 
sie in großen Gruppen durchzogen. Aber bis Ende des 19. Jahrhunderts war 
die Erschließung des Westens schon so weit fortgeschritten, dass sich die Wa-
pitis in die höchsten Regionen der Rocky Mountains zurückgezogen hatten. 
Sie sind misstrauisch geworden, verstecken sich wie Gesetzlose oberhalb der 
Baumgrenze, bis der Winter sie in tiefere Lagen hinabzwingt. Wenn man sie 
heute finden will, dann diktieren sie die Bedingungen, und dann muss man 
sich in menschenfeindliche Gegenden abseits der Zivilisation begeben. Ge-
nau deshalb bin ich hier. Und genau deshalb gönne ich mir eine längere Pau-
se und lasse den alten Hirschbullen ziehen, dessen Spuren ich entdeckt hatte.

Meine Verfolgungsjagd hat sowieso nur wenig mit Wild zu tun. Das wuss-
te ich schon, bevor ich aufgebrochen bin. Hier draußen in diesem unweg-
samen Gelände bin ich hinter etwas anderem her. Ich suche nach einer noch 
scheueren Beute, nach etwas, das überhaupt nur mithilfe der Wildnis auf-
gespürt werden kann. Ich suche nach meinem Herzen.

Himmlischer Vater, du hast Wege für mich vorbereitet,  
wie ich durch die Natur wieder mit dir und mit meinem Herzen  

in Verbindung kommen kann. Darauf vertraue ich.

In welchen Bereichen bist du dazu aufgerufen, stark zu sein?

Wann gelingt es dir nicht so gut, deine Stärke zu erkennen?

Musstest du schon mal abseits der Zivilisation zurecht­
kommen? Was sind deine Erfahrungen?

Wo befindest du dich heute auf der Suche nach deinem Herzen?
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„Meine Tochter“, sagte Jesus zu ihr,  
„dein Glaube hat dich gerettet. Geh in Frieden!  

Du bist von deinem Leiden geheilt.“
Markus 5,34

Ich liebe die Geschichte der blutflüssigen Frau aus Markus 5. Aus ihrer Ver-
zweiflung und Not heraus drängt sie sich durch die Menschenmenge zu Je-
sus, um den Saum seines Gewandes zu berühren und geheilt zu werden. 
Zwölf Jahre lang hat sie geblutet. Alles, was sie besaß, hat sie für unzäh-
lige Ärzte und Behandlungen ausgegeben. Nichts davon hat geholfen. Im 
Gegenteil, es war nur noch schlimmer geworden. Doch nun, pleite und mit 
gebrochenem Herzen, bietet sich ihr eine unerwartete Gelegenheit: Jesus ist 
in ihre Stadt gekommen. Damals war es einer Frau mit Blutfluss nicht er-
laubt, anderen Menschen nahe zu kommen. Doch sie ist dem Tod näher als 
dem Leben und sie will noch nicht sterben! Also lässt sie sich von nichts und 
niemanden aufhalten. Obwohl sie damit gegen das Gesetz verstößt, drängt 
sie sich durch die Menschenmenge hin zu Jesus. Sie streckt den Arm nach 
ihm aus, mit all ihrer verbliebenen Kraft, und berührt ihn. Sofort wird sie 
geheilt. Wow. Lassen wir das einen Moment sacken. Sie ist sofort geheilt.

Diese Geschichte gehört zu den verborgenen Schätzen des Evangeliums. 
Die Bibel versichert uns, dass Jesus sich niemals ändern wird: „Denn Jesus 
Christus ist immer derselbe – gestern, heute und in alle Ewigkeit“ (Hebräer 
13,8). Jesus hat noch immer die Kraft, uns Frauen zu heilen, er berührt 
uns und rettet uns aus größter Not. Wir sind in Not. Jede Einzelne von 
uns. Einige „bluten“ sogar schon deutlich länger als zwölf Jahre. Hast du die 
Hoffnung verloren? Aus welcher Not heraus kommst du zu Jesus? Bitte ihn, 
in dein Herz zu kommen. Er liebt es, das zu tun. Tatsächlich ist er genau 
deshalb auf die Erde gekommen.

Herr, ich vertraue dir, weil ich weiß, dass du mich liebst.  
Ich öffne mich dir und heiße dich in meinem Herzen willkommen.

 
Als der Herr sah, dass Mose sich dem  
Feuer näherte, rief er ihm aus dem  

Dornbusch zu: „Mose, Mose!“
2. Mose 3,4

Im Herzen jedes Mannes steckt ein tiefes, geradezu spirituelles Verlangen 
nach Abenteuern, mit allem, was an Gefahren und Wildheit dazugehört. 
Das männliche Herz braucht einen Ort, an dem nichts vorgefertigt ist, nichts 
bausteinartig, halbfett, nummerncodiert, lizensiert, online, mikrowellen-
geeignet. Wo es keinen Termindruck gibt, keine Handys, keine Sitzungen. 
Einen Ort, an dem die Seele Raum hat. Einen Ort schließlich, an dem die 
Landschaft, die uns umgibt, mit der Landkarte des Herzens übereinstimmt.

Sehen wir uns die großen Gestalten der Bibel an: Mose begegnet dem 
lebendigen Gott nicht im Einkaufszentrum. Er findet ihn (oder wird von 
ihm gefunden) irgendwo in der trostlosen Öde der Sinai-Halbinsel, weit weg 
vom Luxus Ägyptens. Wohin ging der Prophet Elia, um wieder zu Kräften zu 
kommen? In die Wildnis. Genau wie Johannes der Täufer und sein Cousin 
Jesus, von dem es heißt, dass er vom Geist in die Wüste geführt wurde.

Tief im Herzen eines Mannes sind einige grundlegende Fragen, die nicht 
beiläufig am Küchentisch eine Antwort finden. Wer bin ich? Wie bin ich 
geschaffen und beschaffen? Was ist meine Bestimmung? Was einen Mann im 
Haus hält, dort, wo die Dinge überschaubar und wohlgeordnet und unter 
Kontrolle sind, ist die Furcht. Aber die Antworten auf seine tiefsten Fragen 
können nicht auf dem Bildschirm oder in der Kühltruhe gefunden werden. 
Weit draußen im heißen, trostlosen und weglosen Ödland hat Mose seine 
Lebensaufgabe bekommen. Wenn ein Mann je herausfinden will, wer er ist 
und wozu er auf der Welt ist, dann muss er diese Reise zu sich selbst antreten. 
Er muss sein Herz zurückgewinnen.

Himmlischer Vater, heute will ich mich dir zuwenden,  
um herauszufinden, wer ich wirklich bin.



12 13

füR  
SIe

1212

 
 
In welchen Bereichen sehnt sich dein Herz nach Heilung?

Was wünschst du dir, das Jesus für dich tut?

Wo hast du schon mal versucht, deine Identität zu finden?

Wozu bist du berufen?

Tag 3

Denn was wir sind, ist Gottes Werk.
Epheser 2,10

Ich weiß, dass ich nicht allein bin mit diesem nagenden Gefühl, eine Ver-
sagerin zu sein, mit dem Gefühl, nicht gut genug zu sein. Es ist schlimmer 
als nur das Gefühl, dass das, was man tut, nicht den Anforderungen genügt. 
Es ist ein allgegenwärtiges Bauchgefühl, irgendwie als Person nicht richtig 
zu sein. Ich bin nicht genug, und zur selben Zeit ich bin zu … Nicht hübsch 
genug, nicht dünn genug, nicht freundlich genug, nicht diszipliniert genug. 
Aber zu empfindlich, zu stark, zu voreingenommen, zu chaotisch. Das Er-
gebnis ist Scham. Sie verfolgt uns, sie klebt uns an den Fersen, sie nährt 
unsere abgründige Furcht, dass wir am Ende womöglich verlassen und allein 
dastehen.

Das Leben wäre nicht so kompliziert, wenn wir nur bessere Frauen wären – 
oder? Wir müssten uns nicht so viel Kopfzerbrechen machen, wir würden uns 
nicht so sehr mit Sorgen martern. Stattdessen fühlen wir uns unsichtbar – selbst 
die, die uns am nächsten stehen, nehmen uns nicht richtig wahr. Wir fühlen 
uns unumworben – niemand bringt die Leidenschaft oder den Mut auf, um 
uns zu werben und jenseits des Durcheinanders die Frau zu entdecken, die in 
uns steckt. Und wir fühlen uns unsicher – unsicher im Hinblick darauf, was es 
eigentlich heißt, eine Frau zu sein; unsicher, was echte Weiblichkeit bedeutet; 
unsicher, ob wir sie tatsächlich besitzen oder jemals besitzen werden.

Unsere gravierenden Mängel sind uns nur zu bewusst, und so strafen wir 
unser Herz mit Verachtung dafür, dass es nach mehr verlangt. O ja, wir seh-
nen uns nach Nähe und nach Abenteuer; wir wollen die begehrte Schöne in 
einer großen Geschichte sein. Aber diese Sehnsüchte tief in unserem Herzen 
erscheinen uns als Luxus, den eigentlich nur solche Frauen verdienen, die ihr 
Leben allein auf die Reihe kriegen.

Herr, ich fürchte, nicht das zu sein,  
was ich sein sollte. Zeig mir, wie du mich als Frau siehst. 
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Doch als Erwachsener habe ich abgelegt,  

was kindlich ist.
1. Korinther 13,11

Die moderne Gesellschaft ist sich alles andere als einig darüber, wie Män-
ner sein sollen. „Wo sind die wahren Kerle hin?“, fragen sich manche. Aber 
woher soll ein Mann wissen, dass er einer ist, wenn man ihm beigebracht 
hat, dass es das Wichtigste ist, auf seine Manieren zu achten? Auch die meis-
ten christlichen Männer sind meinem Eindruck nach davon überzeugt, dass 
Gott sie dazu geschaffen hat, brave Kerle zu sein.

Das Hauptproblem von Männern, so sagt man uns, sei dieses: Sie wissen 
nicht, wie man Versprechen hält, geistliche Autorität erwirbt und ausübt, 
mit Frauen redet oder die eigenen Kinder erzieht. Aber wenn sie sich nur 
richtig anstrengen, dann können sie das hohe Ziel erreichen: Sie können ... 
nette Kerle werden. Das wird uns als das Ideal christlicher Reife vorgeführt: 
richtig nette, brave Kerle. Wir trinken nicht, wir rauchen nicht, wir tun nie-
mandem etwas zuleide: Das macht uns zu Männern.

Aber ganz ehrlich: Als du noch ein Junge warst – hast du jemals davon ge-
träumt, ein harmloser, netter Kerl zu werden? (An die Ladys: War der Prinz 
eurer Mädchenträume verwegen und mutig – oder nett?) 

Vor einiger Zeit habe ich mich auf einer Einkehrtagung mit einem Mann 
von etwa Mitte fünfzig unterhalten. Er erzählte mir von seiner Entwicklung 
als Mann: „Ich habe mich in den letzten zwanzig Jahren wirklich bemüht, 
ein guter Mann zu sein – wie die Kirche das eben definiert.“ Gespannt fragte 
ich ihn, was er sich denn darunter vorstelle. Er nahm sich einige Zeit zum 
Überlegen. „Pflichtbewusst“, sagte er dann, „und sich selbst und seinem 
Herzen fremd.“ Perfekte Beschreibung, dachte ich.

Vater, ich merke, wie ich von der Welt um mich herum herabgesetzt 
wurde. Zeige mir, was es wirklich bedeutet, ein Mann zu sein.

 
 
In welchen Bereichen hast du Angst, nicht zu genügen?

In welchen Bereichen hast du Angst, übers Ziel  
hinauszuschießen?

Wer sind die typischen „netten Kerle“ in unserer Kultur?

Von welchen Männern in deinem Leben würdest du sagen:  
Sie sind die geworden, als die Gott sie geschaffen hat?
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So schuf Gott den Menschen als sein Bild.  
Als Mann und als Frau schuf er sie.

1. Mose 1,27

Wir übersehen so oft, was das Herz einer Frau ausmacht. Und das ist ein 
gewaltiger Mangel, denn wie wir aus der Bibel wissen, ist das Herz ent-
scheidend. „Mehr als alles hüte dein Herz; denn von ihm geht das Leben 
aus“ (Sprüche 4,23; EÜ). Mehr als alles. Warum? Weil Gott weiß, dass unser 
Herz die Mitte unseres Seins ist. Es ist die Quelle unserer Kreativität, unse-
res Mutes, unserer Überzeugungen. Der Ursprung unseres Glaubens, unse-
rer Hoffnung und selbstverständlich auch unserer Liebe. Hier wird unser 
eigentliches Wesen erkennbar. Dein Herz, dein weibliches Herz, ist das, was 
dich als Frau letztlich ausmacht. Denk einmal darüber nach: Gott hat dich 
geschaffen – als Frau. Was auch immer es bedeutet, Abbild Gottes zu sein, 
jedenfalls verkörperst du dieses Abbild als Frau. Dein weibliches Herz ist bei 
seiner Erschaffung mit der größten überhaupt denkbaren Würde ausgestattet 
worden: Es spiegelt Gottes Herz wider. Du bist eine Frau mit jeder Regung 
deiner Seele, im tiefsten Grund deines Seins.

Wenn du also herausfinden willst, was Gott im Sinn hatte, als er die Frau als 
sein Abbild geschaffen hat – sprich: als er dich als Frau geschaffen hat –, dann 
solltest du deine Reise bei deinem Herzen beginnen. Man kann es auch anders 
ausdrücken: Die Entdeckungsreise beginnt bei der Sehnsucht. Die Sehnsüch-
te, die Gott in unser Herz gelegt hat, sind Hinweise darauf, wer wir wirklich 
sind und welche Rolle wir spielen sollen. Viele von uns sind dazu übergegan-
gen, ihre Sehnsüchte zu verachten oder zumindest zu versuchen, sie zu begra-
ben. Aber in den Wünschen unseres Herzens tragen wir das Ebenbild Gottes 
mit uns. Wir sehnen uns nach bestimmten Dingen, weil er es tut!

Vater, du hast mich als Frau geschaffen, also stärke mein Inneres,  
das zur Weiblichkeit gestaltet wurde.

 
Der Herr ist ein mächtiger Kämpfer, 

„Herr“ ist sein Name.
2. Mose 15,3

An der Wand über meinem Schreibtisch hängt das Bild eines kleinen Jun-
gen, etwa fünf Jahre alt, mit einem schelmischen Lächeln. Es ist ein altes 
Foto von Weihnachten 1964, die Farben verblassen. Ich habe gerade aus-
gepackt, was mir damals als das beste Geschenk erschien, das je ein Junge zu 
Weihnachten bekommen konnte: zwei Revolver mit Perlmuttgriffen, ein Le-
derholster dazu, ein rotes Cowboyhemd mit aufgestickten Mustangs, glän-
zende schwarze Stiefel, ein Halstuch und ein Strohhut. Ich habe die Sachen 
an und werde wochenlang nichts anderes tragen, denn:

Dies ist beileibe kein „Kostüm“ – es ist eine Identität. Umhänge und 
Schwerter, Tarnanzüge, Halstücher und Revolver – das sind die männlichen 
Uniformen der Kindheit. Kleine Jungen haben den unbändigen Wunsch zu 
wissen, dass sie stark sind, dass sie gefährlich sind, dass sie jemand sind, vor 
dem man Respekt haben muss. Wie viele Eltern haben sich vergeblich be-
müht, ihre Söhne vom Spielen mit Waffen abzuhalten – es ist hoffnungslos. 
Wenn du einen Jungen nicht mit Spielzeugwaffen versorgst, dann wird er sich 
selbst welche bauen, aus jedem denkbaren Material, das gerade greifbar ist. 
Meine Söhne haben sogar am Frühstückstisch das Knäckebrot so abgebissen, 
dass es die Umrisse einer Pistole annahm. Jedes Stöckchen wird zum Speer, 
jeder Zweig zum Gewehr. Ganz gleich, was moderne Pädagogen dazu sagen – 
das ist zunächst einmal nicht Ausdruck einer psychischen Störung oder einer 
unausgeglichenen Ernährung und auch nicht primär das Ergebnis von Ge-
waltszenen im Fernsehen. Eine gesunde Aggressivität gehört zum männlichen 
Bauplan. Wir sind so gestrickt. Wenn wir glauben, dass der Mensch nach dem 
Bild Gottes geschaffen ist, dann sollten wir auch die Selbstaussage Gottes in 
2. Mose 15,3 ernst nehmen: „Der Herr ist ein mächtiger Kämpfer, ‚Herr‘ ist 
sein Name.“

Herr, mache mich zu dem Kämpfer, den du im Sinn hattest, als du diese 
gesunde Aggression in mich hineingelegt hast.
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In welchen Bereichen lehnst du deine Weiblichkeit ab?

Wie lädt Gott dich dazu ein, dein Wesen als Frau neu zu  
entdecken?

Wurde in deinem Elternhaus zu gesunder Männlichkeit  
ermutigt?

Wie bist du bislang mit dem Krieger in dir umgegangen?

Tag 5

Nur mir gehört mein Liebster,  
und ich gehöre ihm.

Hohelied 2,16 (Hfa)

Als John und ich begannen, miteinander auszugehen, da hatte ich gerade erst 
eine drei Jahre dauernde Beziehung hinter mir, die mich verletzt, verschüchtert 
und misstrauisch gemacht hatte. John und ich kannten uns bereits seit vielen 
Jahren, aber nichts deutete darauf hin, dass sich hier eine stürmische Liebe 
entwickeln würde. Das änderte sich erst im Herbst, nachdem John Christ ge-
worden war und ich verzweifelt Orientierung suchte. Erst da trafen sich unsere 
geistlichen Wege – und die Sehnsucht unser beider Herzen. John schrieb mir 
zahllose Briefe. Jeder randvoll mit seiner Liebe zu Gott und seiner Leidenschaft 
für mich, seiner Sehnsucht nach mir. Wer weiß, wie viele Stunden er an einem 
wunderschönen Herzen aus Holz geschnitzt hat, das er dann an eine feine Ket-
te hängte und mich damit überraschte (ich trage die Kette heute noch). Als ich 
einmal nach Ende meiner Schicht (ich jobbte als Kellnerin) zu meinem Wagen 
kam, fand ich ein Gedicht von ihm an die Windschutzscheibe geklemmt. Er 
liebte mich. Er sah mich und kannte mich und umwarb mich. Ich mochte 
es, im Mittelpunkt seiner Aufmerksamkeit zu stehen. Solange wir klein sind, 
möchten wir für jemanden – am liebsten für Papa – ein Schatz sein. Wenn wir 
erwachsen werden, wandelt sich dieser Wunsch allmählich zu der Sehnsucht, 
als Frau begehrt, gewollt, geschätzt zu werden. „Warum macht mich diese 
Sehnsucht so verrückt?“, fragte eine junge Freundin kürzlich. Wir sprachen 
über ihr Leben als Single. Sie liebt ihre Arbeit, aber noch lieber wäre es ihr, sie 
hätte Familie. „Ich möchte mein Leben nicht davon abhängig machen, aber 
der Gedanke lässt mich trotzdem nicht los.“ Natürlich nicht. Schließlich bist 
du eine Frau. Du wurdest für Beziehungen erschaffen.

Der meine Seele liebt, ich danke dir für die Erinnerung, dass ich dazu 
geschaffen wurde, begehrt, gewollt und geschätzt zu werden.
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„Kämpft für eure Brüder und Söhne, für  

eure Töchter und Frauen und für eure Häuser!“
Nehemia 4,8 (Hfa)

Nichts wirkt so inspirierend auf einen Mann wie eine schöne Frau. Sie be-
wirkt, dass er eine Festung stürmen, einen Riesen erschlagen, jede Art von 
Hindernis überwinden möchte. Eines Tages war mein Sohn Samuel bei ei-
nem Baseballspiel in eben dieser Verfassung. Sam ist unser Ältester, und wie 
viele Erstgeborene ist er vorsichtig. Er ließ immer erst ein paar Würfe vorbei-
gehen, bevor er mit dem Schläger ausholte, und dann zog er den Schlag oft 
nicht voll durch. Bis zu diesem Tag jedenfalls war noch jeder Ball, den er 
getroffen hatte, im Feld gelandet.

Aber gerade als Sam an diesem einen Nachmittag zum Abschlag ging, 
tauchte seine Freundin auf. Sie stellte sich auf die Zehenspitzen, rief ihm 
etwas zu und winkte. Er tat so, als ob er sie nicht bemerkt hätte, stellte sich 
etwas breitbeiniger hin als sonst, fasste den Schläger etwas fester, schaute 
den Werfer grimmig an. Schon mit dem ersten Schlag trieb er den Ball ins 
Center Field.

Ein Mann will der Held für die von ihm verehrte Schöne sein. Junge 
Männer auf dem Weg in den Krieg tragen ein Foto ihrer Geliebten bei sich. 
Kampfpiloten malen sich eine schöne Frau auf den Rumpf ihrer Maschine. 
Die Besatzungen der B-17-Bomber gaben ihren Fliegenden Festungen Na-
men wie Memphis Belle – die „Schöne von Memphis“. Was wären Robin 
Hood oder König Artus ohne die Frauen, denen ihre Liebe gilt? Einsame 
Männer, die sinnlose Kämpfe austragen. Indiana Jones und James Bond 
wären nicht sie selbst ohne eine Schönheit an ihrer Seite, und unausweich-
lich müssen sie sie verteidigen. Offensichtlich braucht nicht nur jeder Mann 
einen Kampf, in dem er sich behaupten kann – er braucht vor allem jeman-
den, für den er kämpft.

Du großer Gott der Liebe, erwecke in mir den Mann,  
der für seine Schöne kämpfen will!

Wurdest du jemals begehrt oder von jemandem wirklich 
gewollt?

In welcher gesunden Beziehung konntest du beobachten, wie 
Verlangen auf wunderschöne Weise zum Ausdruck gebracht 
wurde?

Wann warst du schon mal der Held für eine Schönheit?

Wie lädt Gott dich heute dazu ein, ein Held zu sein?
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Die anderen aber, die ihren Gott kennen  
und lieben, bleiben standhaft.

Daniel 11,32 (Hfa)

Offensichtlich birgt auch das Herz einer Frau Entschlossenheit. Du musst 
nur mal ihre Kinder, ihren Mann oder ihre beste Freundin beleidigen, dann 
bekommst du eine Ahnung davon. Auch eine Frau ist eine Kriegerin. Aber 
ihr Kampfgeist soll sich auf ganz eigene, weibliche Weise zeigen. Irgend-
wann einmal wollten die meisten jungen Frauen Anteil haben an etwas Gro-
ßem, etwas Bedeutendem – bevor die Alltagssorgen alles daransetzen, diesen 
Wunsch zu töten. Bevor Zweifel und Selbstanklagen ins Spiel kommen, spü-
ren die meisten Mädchen, dass ihnen eine entscheidende Rolle zukommt. 
Wir möchten glauben, dass etwas an uns unersetzlich und wichtig ist und 
unser Beitrag verzweifelt benötigt wird.

Warum liebe ich die Erinnerung an jene nächtliche Kanufahrt in den Te-
tonbergen so sehr? Weil ich gebraucht wurde. Mein Einsatz war gefragt. Mehr 
noch: Ich war genauso unersetzlich, wie Arwen im Herrn der Ringe unersetz-
lich ist. Niemand sonst im Boot hätte das tun können, was ich getan habe.

Frauen lieben alle Sorten von Abenteuern. Sei es das Abenteuer Reiten 
(die meisten Mädchen sind zumindest zeitweise begeistert von Pferden) 
oder Wildwasser-Rafting, Fernreisen in fremde Länder, Auftritte auf einer 
Bühne, Kinderkriegen, ein Unternehmen gründen oder das Eintauchen in 
Gottes Herz: Wir sind wie geschaffen dafür, Teil eines großen Abenteuers zu 
werden. Wir wollen mit hineingenommen werden. Wir lieben Abenteuer 
nicht um der Abenteuer willen, sondern wir lieben am Abenteuer, dass es 
uns etwas abverlangt für andere. Wir wollen es nicht allein erleben, sondern 
zusammen mit anderen.

Herr, schenke meinem Kämpferherz Stärke und die Bereitschaft,  
Abenteuer zu erleben.

 
Kostbarer ist sie als Korallen, und dein 
 ganzer wertvoller Besitz hält keinem  

Vergleich mit ihr stand.
Sprüche 3,15

Nicht jede Frau will selbst einen Kampf führen, aber jede Frau will, dass man 
um – und für sie kämpft. Eine Frau will mehr als nur zur Kenntnis genom-
men werden – sie will als Person gewollt werden. Sie möchte, dass man sich 
um sie bemüht. „Ich möchte für jemanden oberste Priorität haben“, sagte mir 
eine Freundin, Mitte dreißig. Ihre Kindheitsträume vom Ritter in glänzender 
Rüstung, der zu ihrer Rettung herbeieilt, sind keine mädchenhaften Fantasien, 
sondern gehören zum Kern ihres weiblichen Herzens und zu dem Leben, von 
dem sie weiß, dass sie dafür geschaffen ist. Auch jede Frau will ein Abenteuer, 
aber um daran teilzuhaben. „Ich will geschätzt, umworben, erobert werden – 
ja. Aber ich will auch selbst stark sein und Teil des Abenteuers.“

Zu viele Männer machen den Fehler zu glauben, dass die Frau selbst das 
Abenteuer ist. Aber an dieser Stelle geht es mit der Beziehung unweigerlich 
bergab. Eine Frau möchte nicht selbst das Abenteuer sein, sie möchte in 
etwas mit hineingenommen werden, das größer ist als sie selbst.

Und schließlich möchte jede Frau, dass an ihr eine gewisse Schönheit of-
fenbar wird. Die meisten Frauen fühlen sich von frühester Jugend an unter 
dem Druck, schön auszusehen. Aber davon rede ich nicht. Es geht mir um 
den tiefen Wunsch, selbst die schöne Prinzessin zu sein und von sich selbst 
entzückt sein zu können. Die meisten kleinen Mädchen ziehen sich ger-
ne schön an, spielen Hochzeit oder wirbeln in fließenden Kleidern umher. 
Deine Kleine zieht ihr schönstes Kleid an und dann kommt sie ins Zimmer 
und dreht sich wie eine Ballerina. Was sie ersehnt, ist das Entzücken in Papas 
Augen. Siehst du mich?, fragt das Herz jedes Mädchens, und bist du entzückt 
und bezaubert von dem, was du siehst?

Oh Herr, du Kämpfer-Gott, ich will dir nacheifern. Zeig mir, wie ich um 
die Frau kämpfen kann, die ich liebe.
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